
Zentraler Pastoralplan dezentralisierte das besonders 1n Situationen, denen die
Durchführung Publikationsmöglichkeiten begrenzt sind.

Man War bemüht, bei der Planung der Seel-
Der olnische Seelsorgeplan für das ahr 1971 OI$'! die wahrgenommenen Mängel be-
Der NEeUE Rektor der theologischen Hoch- seıt1gen. Das jel bestand darin, Rahmen

eines vierjährigen Predigtplanes die gesamteschule VOoNn Breslau zeIg 1 fjolgenden Bei-
LTa auf, WIE 1Ne Pastoralplanung aussehen Lehre der Kirche, Berücksichtigung der
soll, damit S1E icht die Inıtative der DIOzZe- 1ın Polen bestehenden spezifischen Situation,
SC  w und Gemeinden behindert, sondern S1e erschöpfend behandeln? Der Plan für 1971
fördert. Ahnliche Überlegungen werden auf brachte 1ne weıtere Verbesserung und scheint

die genannten Mängel icht mehr ent-allen Ehbenen eINeT Pastoralplanung erforder-
Hich sSe1nN., ted halten Vom methodischen Standpunkt A4US

zijelte auft eine gewI1sse Dezentralisierung
DIie Bearbeitung VO:  5 Seelsorge- und Predigt- der Seelsorger insotern hin, daß der Plan
plänen für das Land nahm 1n Polen ınen Rahmen:- und einen allgemeinen Cha-
bereits institutionellen Charakter Die rakter hat jede Diıözese, ja selbst jedes De-
Konfterenz des polnischen Episkopats gibt all- kanat und jede Pfarrei kann den Plan ihrer
jährlich derartige Pläne heraus, die VO:  - der eigenen spezifischen atıon an paSSCH. Auftf-
Seelsorge-Kommission unter besonderer Mıiıt- gezelgt werden a1so L1LUI die allgemeinen
wirkung der Marianischen Kommissıon VOUlI- Richtungen und Formen der Wirksamkeit,
bereitet und VO Plenum des Episkopats be- ihre Konkretisierung wird den Ausführen-
stätigt werden. S1ie Sind tür alle polnischen den überlassen, wobei auf die entsprechende

Fachliteratur verwıesen WITF:  d.Diözesen und auch tür die polnischen Em1-
grationszentren Ausland verpflichtend Der Plan zielt 1n erster Linie darauf hin, die
und bilden einen eil der um({tassenderen, Zeichen der elt interpretieren, die
mehrjährigen Seelsorge- und Predigtpläne, geheuren Bedürfnisse un!: Schwierigkeiten,
VO  5 denen der das Volk ZUX Tausendjahrfeier auf die heute 1m religiösen Leben stölst,
der Taufte Polens vorbereitende neunjährige aufzuzeigen und diesen die Formen der Wirk-
Plan der bekannteste war!. samkeit und auch meritorisch die Inhalte der
Diese Pläne Gegenstand zahlreicher Predigten und der Seelsorge aNnNZUDAaASSCH. Die
Kontroversen. Die egner wendeten e1n, allgemeine Thematik des Plans, dessen Lo-
diese Praxıs übermäßigen Zentralisierung SUuNs „Gemeinschaft 1n Christus“ autet, ist
1n der Seelsorge führe, die lokalen Bedürt- insotern zentral, als sS1e alle grundlegenden
n1ısse unberücksichtigt Jlasse, daß die Pläne seelsorgerischen Ziele vereıint, W as die Ge-
CHS abgegrenzte Themen behandelten, icht eines Sichverlierens 1n peripheren und
ber die gesamte Lehre der Kirche und die detaillierten Problemen ausschließt. Sıe ent-

vollständige Problematik des Menschen C1- spricht auch den Zeichen der eıt und den
schöpften, die Inıtiatıve kleinerer Zentren polnischen Bedürfnissen, denn eine der
wesentlich einschränkten, und die Seelsorge größten und hauptsächlichsten Getfahren be-
Jediglich auft ihre Ausübung begrenzten, die steht hier darin, dafiß das gegenseılt1ige Ver-
okalen Seelsorger mithin Rang VO:  5 aus- trauen untergraben wird, die wesentlichen
tührenden Organen seelsorgerischer Instruk- Ziele der kirchlichen Wirksamkeit verloren-
tionen reduzierten, während sS1e verantwort- gehen und daß die Gemeinschatt der Gläubi-
liche, schöpferische Diener und Helfter der SCH zersetzt wird Dabei wird Plan die
Menschen se1ın sollen, USW. Rolle VO:  w Kleingruppen 1M Autbau der kirch-

lichen Wirklichkeit betont. Auf diese WeiseBetont wurden aber auch die Vorteile, die
aus einer derartigen Planung entspringen: die nähert sich die Thematik des allgemeinen
einheitliche und planmäßige Bildung der San- lans der VO  - der Marianischen Kommıissıon
zZC1 Gesellschaift, VOI allem die Hilfe, die s1e (Kreuzzug der Liebe| bei ihrem eigenen Plan
den Seelsorgern 1ın ihrem Wirken bietet, und eingeschlagenen Richtung, dafß €1| Pläne

Frenstatzky, DiIie oße Novene, 1n Der Seelsorger Miziolek, Seelsorgeprogramm der Kirche 1n Polen,
|1966) Diakonia/Der Seelsorger 1970) 418
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dieses Mal fast einen 7zusammentallen. len Verhältnisse analysieren sollen. 1 )Iıies be-
Man WAar also bemüht, alle Schwierigkeiten, tritft iıcht 1Ur die Formen der Seelsorge, SO11-

die 1ine Planung immer begleiteten un! be- dern auch Fragen des Dialogs zwischen Bı-
gleiten, überbrücken. schöfen und Priestern, der räumlichen Ver-

teilung und Besoldung Voll Geistlichen, derDer gesamte Seelsorgeplan sich ‚USanl-

iINenNn 4US dem 10gramm : Schaffung VO:  D priesterlichen Gemeinschaiten,
a} der theologischen Bildung der Geistlichkeit der Zusammenarbeit 7zwischen Diözesan-Geilst-

en und männlichen und weiblichen Or-als Voraussetzung der Ausführung des Plans;
welches das Leben und die Dienstleistun- den SOWI1e mi1it Weltlichen.

Im liturgischen Programm wurde die Art derSCH der Priester und ihre seelsorgerische Zu-
sammenarbeit mıit anderen etrifft; Feler der Eucharistie besonders betont; diese
c} der Liturglie; muß, „um wahr und voll se1n, sowohl

seelsorgerischer Unternehmen 1n den Pfar- verschiedenen Werken der Liebe und CN-
rejıen und den Dekanaten; seitigen Hilfe, als auch ZUI Missionsarbeit
e} der Seelsorge für Orden; und verschiedenen Formen christlichen

der etik und Katechetik, und aus Zeugnisses tühren“. Das liturgische Jahr
den wurde drei seelsorgerische Unterabschnitte
g) Annexen ZU Programm des theologi- aufgegliedert, VvVon denen 1 ersten (vom
schen Kommentars, 1ınem Kalender VO':  5 seel- dvent- bis ZU: Fastensonntag] Probleme
sorgerischen Vorhaben, detaillierten, VO  - den der Familie un! der Pfarrei WC1-

einzelnen Diözesen bearbeiteten Instruktio- den, zweıten die der Einheit mit Christus
1nen und aus bibliographischen Angaben. 1n der Kirche durch die Bufße (Fastenzeit),

dritten die der erein1gung ın Christus 1mMDas allgemeine Ziel, das den Autoren des
Programms VOI ugen schwebte, deckt sich e1iste der paschalen Freude und Einheit 1
miı1t dem grundsätzlichen der Seelsorge. FEs eıiste.

Besondere Autmerksamkeit wurde der Seel-geht Iso VOTI em die Persönlichkeits-
bildung des Christen Geiste der Liebe sorgearbeit den Pfarreien und Dekanaten
Christi („der NECUC Mensch Christus“), gewidmet. Die Dekanatsseelsorge eiinde
doch gleichzeitig auch den Autbau der sich 1ın Polen auf der Etappe VO:  - ersten Ver-
Gemeinschaft der Kirche und, gestützt auf suchen, die naturgemäfß mit Interesse VOI-

Liturgıie und aktive Nächstenliebe, Be- tolgt und beobachtet werden. Das be-
festigung der Gemeinschaft mit den Brüdern. tr: insbesondere Fragen der Priestergemein-
Das jel Iso ist allgemein; das 10gramm schaften un! der Organisatıon ıner weıt
ze1g 1UI den Weg seiner Verwirklichung mehr als bisher praktizierten ENSCICH seel-
unter den konkreten Bedingungen der 16- sorgerischen Zusammenarbeit 1 Dekanat
ligiös-gesellschaftlichen Sıtuation Polen SOWI1Ee die gegenseıtige materielle ilte ZWI1-
Das Programm der theologischen Bildung der schen Priestern und Pfarreien.
Geistlichkeit sieht icht 1Ur ıne Intensı1i- Das homiletische Lehrprogramm umtaßt VOI

vierung ihrer Weiterbildung und die Aktuali- em Fragen der Moral, die 1m Geıiste der
sierung ihrer theologischen Ausbildung VOI, Nach{folge Christi also DOS1t1V und icht al-
sondern auch eine eihe VO:  - Kursen und lein negatıv behandelt wird. Die überge-
Konferenzen, die als Seminare miıt Diskus- ordnete Losung der Predigten diesem
sionen gedacht SIN  d, damit der Seelsorger Thema lautet: /II bin der Weg, die
bei der letzten Ausarbeitung und Konkreti- eıt un! das Leben.“ konkrete Fragen
sıerung des Plans aktiv betätigt werde, Was des alltäglichen Lebens des zeitgenössischen

1nem besseren Verständnis und bes- Menschen anknüpfend, wurde 1Jler die SC“
Ausführung desselben beitragen soll. Sam:' moralische Problematik mit einge-

Vorgesehen ist auch die Berufung VO:  - SPC- schlossen, und das sowohl 1mM Anschlufß
die der Bibel enthaltene Lehre, als auchziellen (Gsruppen, die die Problematik des

priesterlichen Lebens und Dienstes Lichte grundsä: ethische Prinzipien. Diese
der Thematik des Plans und Kontext der Problemati eın System tassen wWwWäal

in Polen bestehenden gesellschaftlich-kulturel- icht leis  t, da viele ethische Fragen des
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zeitgenössischen Lebens, besonders SO des chend, iben die höheren stanzen die
Berufsethos, auf eine theoretische Bearbeitung t1o0n iner Hilfeleistung dus, allerletzt aber
noch warten. Selbst die ethode dieser Be- plant jeder Seelsorger, insbesondere der Pfar-
trachtungen muß ständig VeEerLrVO.  ommnet 1CI,. Eiıne überaus wichtige olle spielt hier
werden; Schwierigkeiten bestehen auch, wWwWas die Diözese, Was mit der Voraussetzung har-
die Methodik der Vorhersage auf diesem Ge- mon1ert, der aupt- und gleichzeitig der
biet angeht. Hinzu kommt die Einordnung direkte Seelsorger der Kirche der Bischoft
der theoretischen Problematik die i bli- 1St OZe Majka, Wcroclaw/Breslau
schen Lesungen
DDie Postulate, ıblısche Lesungen ‚U -

knüpfien SOWI1Ee eine Systematik des OrItra-
SCS über einen bestimmten Fragenkomplex
der Ethik tinden, ildeten manchen
Fällen quası eiıne Quadratur des Kreises. Dıie
erwirklichung beider Postulate 1st 1Ur

Kritik
eil möglich, und das roblem selbst mu
bei der Bearbeitung der folgenden Lehrpro-
STADMC noch eingehender analysiert werden. DIie pastoralen Gremien!
Der utOor ist sich dessen bewulßst, da{iß die
Pläne der folgenden ahre 1n dieser Hinsicht z7u 1nem Entwurt der Klerikerkongregation
bessere Lösungen bringen werden. und seiner Theologie
Das Programm, das die Kommission des Immer noch ktuell
Episkopats tür Allgemeine Seelsorge vorbe-

Wır kommen nocheinmal auf denreitet, wird allja durch das der Marı]ıanı-
schen KOommıiıssıon erganzt; außerdem paS- März 1971 VO  3 der Klerikerkongregation
SC  w} andere den einzelnen Formen der die Vorsitzenden der Bischotskonfterenz mit

der Stellungnahmen bis Jun1Seelsorge sich spezialisierende Kommiıssıonen
die Pläne iıhres Wirkens dem allgemeinen versandten Entwurt „über den Pastoralrat

und se1ine Beziehungen ZU Presbyterrat“Seelsorgeplan all, S( die Marianische Kom:- zurück2. ‚WAar hoffen WIT sehr, daß nicht LLUIM1ISSION des Episkopats, die für das auiende
Jahr auf Fragen der Einheit, des gegenseıit1- die österreichische Bischofskonferenz „eINSte

Bedenken die derzeitige Vorlage“ all-
SCHL Vertrauens und der gegenseıltigen Liebe
besonderen Nachdruck Jegt, die Kommıi1ss10- gemeldet hat und da{iß der Entwurt B-

Kraft gesetzt wird. Doch abgesehen davon,NC  5 für Fragen der Familienseelsorge, des das urchaus icht sicher 1Sst, 1St der Ent-Klerus der Enthaltsamkeit, Carıtativer Seel-
OÖISC, das Sekretariat tür Ordensfragen wurf deshalb Voxn Bedeutung, weil erst-

malig die Theologie liefert, die hinter 10al-
U, chen römischen Dokumenten der letzten eıtDas bedeutet nicht, daß die Koordinierung
aller dieser Vorhaben und detaillierten Plä- steht

Noch handelt 65 sich 1Ur ınen Entwurf,mıiıt dem Hauptplan nichts wünschen
übrig alßst. Die Vertasser standen ber auf dem „Ergänzungs- und Anderungsvor-

schläge“ erbeten wurden. Da WITr derdem Standpunkt, ıne weıtere Koordinie- eiINnung SIN  d, seine Verwirklichung die
I1UNs des Rahmencharakters dieses
Plans zentraler Instanz icht mehr NOTt-

VO': Konzil gewünschte Mitsprache und
Mitverantwortung des Gottesvolkeswendig 1St. Der zentrale Plan zeigt die der Sendung der e ILD her VCI-

tungen der Wirksamkeit und lietert DZW. ern als ftördern und ıner schweren
weıst auf jene Materialien hin, die der
Praxiıs verwendet werden können bzw. sol-
len. Die Bearbeitung detaillierter, koordinier- Der Verfasser verweist auf sSe1IN 1mM Verlag 1a

raz) erscheinendes Werk „Strukturreform der SÜUb  (G1 CEUDSCH erwıin CI KIr enkrise“” demterT, konkreter Pläne WIT! Diözesen, De- wesentliche Gedanken dieses Artikels eENINOMMmMEN S1N
kanaten, Ja selbst Ptarreien urchgeführ Kirchenkonstitution des Il Vat.; LaJlen-

apostolatsdekret des VatDem Prinzip der Dezentralisierung eNISPIE- D Vgl. Diakonia / Der eelsorger 1971), 1722
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